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zUuregen. Die am Schluſs ſolgenden Belehrungen und Ermaäahnungen 3u einem
chriſtlichen Leben ind räftig und eindringlich und werden ihre Wirkungen zul
Faſſung eilſamer Entſchlüſſe nicht verfehlen Auch Katecheten und rediger
inden mM dieſem Unterrichts-⸗ und Gebetbuch manch nützlichen Behelf Möge das
ſelbe ſich der weiteſten Verbreitung erfreuen! Der Jugend ſei vorzüglich
empfohlen.Klagenfurt. rofeſſor Heinrich Heggen, 8 J
30) „Das Eine Nothwendige.“ Betrachtungsbuch von eter

Diel, Rifferth. M Gladbach M 1.2
Ein äußerſt koſtbares gediegenes Buch, das ber  — 0 manche Gebet⸗

hücher unſerer Tage 10 häufig der Einband das wertvollſte iſt
eil. Die Ignatianiſchen Exereitien ſind In kurzen, markigen,

größtentheils der Schri entnommenen Sätzen dargeſtellt. Unter den praktiſchen
ematen, welche darin behandelt ſind, möchte ich nehen der Verehrung der ſel
Jungfrau, dem Gehete peciell das emnd von dem guten Gebrauche der
Leiden hervorheben.

2 eil Andachtsübungen. Enthält die täglichen und jährlichen
Andachtsübungen, denen mit einigen Worten ein kurzer Unterricht vorausgeſchickt
iſt Die Gebete ſind voll Geiſt, Uir den Ausdruck de. Volke gebrauchen
ollen „kräftige Gehete“! bn den Meſsandachten iſt die Jur Verehrung der
ſel ungfrau beſonders innig Sehr praktiſch und zweckmäßig iſt der Beicht⸗
Unterricht. Daſs ein Anhang von geiſtlichen Liedern kann den Wert de
Buche nicht herabmindern, das m einer entſprechenden Ausſtattung — eine
dritte und vierte und noch mehr Auflagen erleben Tfte, denn PS iſt wirkli
geeignet mit Gottes Gnade 3u erreichen, was Verfaſſer will, daſs „mancher
3 ſeinem wahren Glücke 5 Ott zurückgeführt, manch eifrige cele 5  I größeremſfer angetrieben erde, bi ſie dorthin gelangen, ſili ſie im Beſitze des inen
Nothwendigen ausruhen dür en
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30 Volksmiſſionen! Miſſionsbu „Nur Eins thut noth.“
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ott ſei an eS werden wieder mehr Volksmiſſionen gehalten nit
großem Nutzen, mit vielen 12 Vorſätzen Allein der er Eifer
wieder nach, das Gehörte ird vergeſſen. Möchten doch alle Miſſionäre
und Geiſtlichen, k Miſſionen veranſtalteten, obiges ertbu  ein den
Leuten un die Hand geben, damit der Hauptinhalt der gehörten Predigten
vergegenwärtigt, die guten Vorſätze erneuer und die ittel zur Beharr
lichkeit angewendet werden. Der Verlag gibt es den Meſsnern un Om⸗
miſſion Und nimmt Unverkauftes Uru

Selh⸗Stadt (Bayern). M hle V, Prieſter.
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Wo an den Donnerstagen der hl Faſtenzeit eine Todesangſt-⸗Andachteingerichtet iſt, will dieſes Büchlein zu kommen und drei ahre
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den genannten Tagen vorgeleſen ſein. Dazu iſt eS im großen Ganzen 9e:
V net Die Betrachtungen I einfach Und nehmen aufs praktiſche Leben
9  TU  icht 0 beſſer würden ſie ihrem Zwecke dienen, wenn häufiger ein
Urzes Wort Affecte un den Herzen der Zuhörer weckte und wenn hie und
da längere Perioden geänder würden. Was 58 von Ne achen all
gemein geſagt wird, iſt für eine öffentliche Leſung nicht et eben0
in der Verſe zu viele.

Main Dir Hubert, Rector.
3 Leben der Mutter Philippine Duchesne, Ordensfrau

der Geſellſchaft des heiligſten Herzens Jeſu und Gründerin der erſten
Häuſer dieſer Geſellſchaft In Amerika Nach der ritten Auflage des
franzöſiſchen rtextes des Dr. P Baunard, Ehrendomherr
von Orleans und Profeſſor an der katholiſchen Univerſitä in Lille Mit
elnem Vorwort des hochwürdigſten Dr Paul eopold Haffner, Biſchof
von Mainz. Regensburg 1888 bei Puſtet 80 496 3.—

1.8  O
Vorliegende Schrift ſchilder uns die Einführung der Geſellſchaft des

allerheiligſten Herzens Jeſu In Amerika. Als Heldin derſelben erſcheint
Philippine Duchesne, in welcher tr 0 rech ein erkzeug in den
Händen der Vorſehung Tblicken

Grenoble M Auguſt 1769 Cner ehrenwerten Bürgerfamilie ent⸗—
ſproſſen, fühlte ſie chon früh den klöſterlichen Beruf in ich, welcher indes von
den hrigen ekämp vurde ach langen und ſchweren Prüfungen gelang es ihr
endlich, den Widerſtan 3u beſiegen und 1787 trat ſie un da  O, un einer Vorſtadt
Grenobles gelegene Saleſianerinnen⸗Kloſter Sainte Marie d'en aut, un
welchem ſie ihren Jugendunterricht genoſſen E. N  4½  hr Glück ſollte nur von
kurzer Dauer ſein, denn da  8 Kloſter iel wie alle übrigen der Revolution zum
Opfer, die Communität wurde aufgelöst, und Philippine gezwungen, in ihre
Familie zurückzukehren. elang 8 ihr, das geraubte Kloſter wiederzugewinnen,
und var ihr ganzes Streben darauf gerichtet, das alte klöſterliche &  eben wieder
herzuſtellen, aber umſonſt Da führte ſie Gottes Vorſehung mit Mutter Sophie
Barat, der Stifterin der Genoſſen

aft de hl zen Jeſu zuſammen, welche
gar bald die hervorragenden Eigenſchaften Philippinens erkannte und ſie für ihre
Eue ründung 3U gewinnen wuſste. der Saleſianerinnen ehen vir 1804
die Damen des Herzens ſich iun Sainte Marie en Haut niederlaſſen un

Aſe
ein Penſionat gründen. —  chon damal  8 empfand Philippine Duchesne ein bren⸗
nendes Verlangen, ſich iun Amerika der Miſſionsthätigkeit 3u widmen, dasſelbe
wurde dann immer ebhafter, ihr die Erlaubnis indes hiezu verweigert, da Mutter
Barat ihrer in Frankreich nothwendig edurfte Erſt 17 erhielt ſie teſelbe m
März ſchiffte ſie ſich in Bordeaux ein und Qm Mai desſelben Jahres
(trat ſie 6  U St Louis m Miſſiſippi den amerikaniſchen Boden Bi 1842 ſehen
btr ſie für die Ausbreitung ihres Werke ununterbrochen thätig: Da zieht ſie
ſich nach St. harle zurück, woſelbſt ſie zehn Jahre indur ganz der Beſchau⸗
lichkeit Ind der Vorbereitung auf die wigkei E, ndlich m‚mM NoO
vember 1852, aſt vierundachtzig Jahre alt, mit ihrem himmli
für immer vereinigt verden ch Bräutigam

Zunächſt gebürt dem eutſchen Ueberſetzer unſer Dank, die erbauliche Literatur
Deutſchland mit einem 1 ausgezeichneten —  2 bereichert zu haben. In

at eS nicht Unter ſeinergelehrter Kirchenfürſt, te Biſchof Afſfner iſt,
Würde gefunden, das Uch mit einer Vorrede der deutſchen Leſerwelt vorzuführen.


